
Schwarzer Hintergrund, davor das Ungetüm einer anachronis t i schen Holzkam-
era für  Negat ive von 30 mal 40 cm Größe; improvis ier t  e ine Rampenbeleuch-
tung, zwei  S tudioleuchten s t rahlen zusätz l ich se i t l ich und schräg von oben auf 
die Szene. Die Dars te l ler in e i l t  fünfmal zu neuen Kostümdetai ls ,  in neue Posi-
t ionen, n immt neue Gesten ein.  Jede Geste wird von der ›Regie ‹ ,  den übr igen 
Bete i l ig ten,  sorgsam nach den Vor lagen korr ig ier t .  Für jede Posi t ion wird 
e infach der Deckel  vom Objekt iv  genommen und so etwa fünf  Sekunden lang 
bel ichtet .  Der Akteur h inter  der Kamera zähl t  hörbar mi t  – so lange muß die 
Dars te l ler in zu ers tarren versuchen.
Das Ergebnis  dieser Akt ion wird dann umgehend zu betrachten sein,  denn 
bel ichtet  wird auf  Photopapier  und dieses,  a ls  Negat iv,  kann bei  Labor l icht  in 
der Schale entwickel t  werden.
St reng akzept ier tes Tradi t ionsbewußtsein zu verschwis tern mi t  subjekt iver  Selb -
s tbefragung:  d ies und nicht  weniger sol l te für  Mira Bergmül ler  (9.Sem./Prof.  
Honer t )  d ie Aufgabenste l lung für  ihre photographische Inszenierung sein.  Als  
ausgebi ldete Holzbi ldhauer in ›wurzel t ‹  s ie förml ich in süddeutsch-kathol ischer 
Bi ld t radi t ion; der E insatz  e ines har tnäckigen ICH-Bezugs sol l  Akzeptanz mi t  
Dis tanz ierung den über l ie fer ten Formeln gegenüber verbinden.
Die Weihnachtskr ippe mi t  ihrer  fes tgelegten Gruppierung von Figuren s te l l te 
den Rahmen dar,  der in enger Anlehnung an k lass ische Dars te l lungen dieser 
Szener ie mi t  der Autor in als  a l le in iger Dars te l ler in zu fü l len war:  photogra-
phisch nur als  Mehrfachbel ichtung zu real is ieren, womit  a l le Bete i l ig ten in e in 
für  s ie wei tgehend unerprobtes Gebiet  geführ t  werden mußten.
Ein photographisches Inszenierungsvorhaben wie das hier  dargeste l l te läßt  
natür l ich gle ichberecht igt  zwei  Wege zu: den Einsatz  a l ler  Mi t te l  s t r ik t  auf  das 
per fekt  durchorganis ier te Ergebnis  zu r ichten – oder aber s ich den Erkund-
ungen scheinbar zufäl l iger Prozesse ›zwischen‹  den beabsicht ig ten of fen zu 
hal ten.  Dies bedeutet  Beherrschung der technischen Mit te l  im einen Fal l ,  spie -
ler ische Verwandlung im anderen.

Die Fotograf ien ents tanden im Wintersemester  2003 im Fotoatel ier  der Hoch-
schule für  Bi ldene Künste,  Dresden in Zusammenarbei t  mi t  dem Fotografen 
Mat th ias Blumhagen. 
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